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eine unsystematische, beschreibende »Lehre von der Gemeinde«
— Ähnlich fordern Uhlhorn , Frühauf und Mix »rein praktisch¬
deskriptive Arbeit « — Baumgarten empfiehlt den weit ent¬
wickelten Empirismus englisch-amerikanischer Theologie.

Die praktische Theologie hei den Enzyklopädikern . 141
Räbiger : Objektive theologische Wissenschaft ist nur als histo¬
rische möglich — Heinrici : Theologie nicht aus einer Idee der
Wissenschaft, sondern »weil ihr Stoff Bestandteil der Geschichte
ist«; historische Theologie verbürgt ihr die Wissenschaftlich¬
keit ; praktische Theologie ist angewandte Theologie, Eintei¬
lung nach der praktischen »Wichtigkeit« — Dorner : fordert
gegenüber der »Autarkie des Historischen Prinzipien der Ver¬
nunft«.
Akademische Reden:
Duhm : rein historische »exakte Methode« unter dem »Ent¬
wicklungsgedanken« relativiert auch die Theologie — Holtz-
mann : die an der Naturwissenschaft ausgebildete Methode
muß auch die Theologie zur wissenschaftlichen Klarheit führen;
Beziehung zur Kirche ist »sachfremd«, deshalb »Rückkehr«
der theologischen Stoffe in die philosophische Fakultät not¬
wendig — Bernoulli fordert konsequent Teilung in »wissen¬
schaftliche« und »kirchliche« Theologie — Weitere Reform-
vorschläge bei Bornemann , Overbeck u. a. — »Theologische
Biologie« bei Berguer.

Die katholische Entwicklung . 155
Die katholische Pastoral zeigt nicht die scharf skandierten Pha¬
sen wie die evangelische — Neben der »josephinischen Rich¬
tung« geht in Süddeutschland die »wissenschaftliche« weiter —
Subjekt der Pastoral : teils die Kirche, teils der Priester , Seel¬
sorger — Einbruch der modernen Methoden trotz Modernis¬
mus nur gering — Vermischung von praktischer und Pastoral-
theologie — Einteilung nahezu ungebrochen nach Stauden¬
maiers Drei-Ämter -Schema.

Zusammenfassung . 163
Die Erscheinung, das heißt hier der Stoff, hat die Herrschaft
über die Idee angetreten — Die historisch-kritische Methode
bleibt im Stoffbereich — Ebenso ist Psychologie nur »Beschrei¬
bung« — Die Wende zu den »Realitäten « in Sozialwelt und
Naturforschung — Moralische Verurteilung der Schleierma¬
cherzeit — Fortschreitender Zerfall des Wissenschaftsorganis¬
mus: Auflösung der theologischen Fakultäten und Trennung
in »wissenschaftliche« und »kirchliche« Theologie — Enzyklo¬
pädische Kraft ist schwach — Der Funktionskreis des »Ver-
kündigens« und »Bekennens« verschwindet ; Kultustheorie , als
Rettung der Gemeinschaft gegen Individualismus , tritt hervor
— Praxis statt Theorie der Praxis , Deskription statt Prinzipien.

Monographische Exkurse . 171
»Wissenschaftliche« und »kirchliche« Theologie — Abstrak¬
tion, Hypothese , Spekulation , intellektuelle Anschauung.

XI



DIE BEGRÜNDUNG DER DISZIPLIN
IM »WORT«

Die Situation nach dem ersten Weltkrieg . 177
Zum Teil unerschütterte Weiterführung des Bisherigen, andern-
teils Neuaufbruch.

Das Auslaufen der Vorkriegslinien . 179
Sdiians praktisthe Theologie »nicht der Kirche des Glaubens,
sondern der organisierten Kirchen« — T. Meyers »Frömmig¬
keitspflege« — Bülcks allgemeine »Einführung « — Niebergalls
eigengeartete »kirchliche Gemeindeerziehung« als Ertrag des
ganzen Zeitraums — »Freilich« als ausreichende theologische
Begründung.

Neue Ansätze . 184
»Erschütterung« des bisher Selbstverständlichen als Ausgang —
Pfennigsdorf : durchlebte Spannung zwischen empirischer Kir¬
che und Glaubensziel ; neue Bedeutung der Mission — von der
Goltz : Vertiefte Fortbildung Kleinerts ; zwei Drittel des Bu¬
ches ist Bemühung um neue Grundlegung — Fendt : geht nicht
mehr von der Empirie aus, sondern von der »Praxis des Neuen
Testaments« als Prinzip bzw. Idee — Enzyklopädien sind seit
1901 nicht mehr erschienen; Systematiker : Althaus entwickelt
die praktische Theologie aus dem Organismus der Theologie;
Odenwald begreift sie als strukturelle theologische Soziologie.

Karl Barth und sein Kreis . 192
Der »Bewegungs«-Charakter der dialektischen Theologie. Ihr
Anfang war Glaube, nicht Theologie. Glaubenserfahrung und
Ausdrucksform. Geringschätzung von Theologie. Dialektik:
ursprünglich betont disjunktiv.
Karl Barth : Begriff der Theologie von der Kirche aus. Ver¬
hältnis zu den anderen Wissenschaften. Synthese als Liebe.
Diem : Axiomatische Kirchlichkeit der Theologie ist auch ihre
Wissenschaftlichkeit — Ereignis, Zeugnis, »Verkündigung
heute« als Grundlage der praktischen Theologie.
Thielicke: Typisches Beispiel dialektischer Spaltung.
Vogel: Selbständige Weiterbildung des gemeinsamen Ansatzes.
Organische Entfaltung : »Ganzheit « durch »kerygmatischen
Bezug«. »Charaktere « statt Disziplinen . Praktischer und
»dialogischer« Charakter . Kultustheorie fehlt.
Im Ganzen : Außerordentliche Befruchtung der materialen Ho¬
miletik . »Wort Gottes« oder intellektualisiertes Reden? In¬
tellektuelle Anschauung bei Fichte und intellektuelle Anhörung
bei Karl Barth.

Arbeiten aus atheistischer Umgebung . 205
Die nicht-christliche tägliche Umgebung bewirkt ein konkre¬
teres Denken.
Dedo Müller : Theologische Radikalisierung zu einer »Theolo¬
gie der Kultur «. Spannung zwischen empirischer Kirche und
Reich Gottes fordert christologische praktische Theologie. In-

XII



karnationsformen Christi und die Urfunktionen menschlicher
Selbstentfaltung . Heiligung der »Profanität « — Fehler in der
Konstruktion.
Hertsch : Anschluß an Drews : reine »Deskription «; Kirche ein
»gesellschaftlicher Faktor «. Kirche gleichzeitig auch »Offen¬
barungsträger « als Leib Christi ; Anschluß an Molls Physiolo¬
gie der Kirche (1853) — Lebendige Darstellung , wenn auch
mit den Mitteln des zweiten Zeitraums.
Haendler : Problemgeschichtlich und konkret der wertvollste
Beitrag seit Jahrzehnten . Theologisch durchdrungene Tiefen¬
psychologie. Neuer Ansatz : praktische Theologie als Struktur¬
theologie der gegenwärtigen Kirche. Alles rational Erforsch¬
bare bleibt »zum Irrationalen hin offen«. »Gegenwärtig « ist
die Kirche, zu der ich in der Beziehung verantwortlicher Mit¬
arbeit stehe — Organismus und organische Gliederung, nicht
logisch-prinzipiell , sondern organisch-funktionell — Ver¬
wandtschaft mit Schleiermacher und Liebner, zugleich Erfül¬
lung des Berechtigten in den Forderungen von Kleinert und
Drews . Damit der wahre Weg aus der Geschichte von 150 Jah¬
ren. Thema konkrete Kirche in moderner atheistischer Umge-
bung klar durchgeführt.

Grundzüge der katholischen Entwicklung . 219
Ähnliche Situation wie im Protestantismus — Einige Normal-
theologien laufen durch viele Jahrzehnte — Kräftige neue
Impulse durch »Bibelbewegung« und »Liturgische Erneuerung«
— Rückwendung zur alten Tübinger Schule, besonders Möh¬
ler, Staudenmaier , Drey , Graf : christozentrische Vertiefung —
Theologie der Verkündigung in Innsbruck : Karl und Hugo
Rahner , Franz Lakner u. a. — Theologie der Arbeit und der
Kultur in Frankreich : Chénu, Thils, Rondet u. a. — Auswir¬
kungen auf die Pastoral.

Zusammenfassung . 227
Die Theologie vor 1914 und die neuen Ansätze außerhalb der
dialektischen Theologie — Dialektische Theologie : Verkündi¬
gung als Zentralbegriff — Hypertrophie der Verkündigung
und Schrumpfung der Kultuslehre — Strukturtypenlehre ent¬
wickelt Lebensordnung und Statistik — Wissenschaftlichkeit
und Kirchlichkeit der Theologie.

Ergebnisse . 233
Drei Grundsätze — Die beiden Aufgaben der praktischen
Theologie — Statistik und Prinzipien der Fortbildung —
Orientierung an den Lebensäußerungen der Kirche — Defini¬
tion — Methodenfragen — Ergebnis der enzyklopädischen
Übersicht über 150 Jahre.

Ergänzende Literaturhinweise . 243
Register . 247

XIII


	Inhaltsverzeichnis
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]


